
 

Infoblatt zum Punktspiel gegen FSV Frankfurt 
 

 
Bechersammelaktion zum heutigen Heimspiel!!!  

 
Wir sind gegen Stadionverbot 

und gegen Repression! 
Keiner kriegt uns klein… 

 
Bekanntlich handelt sich es dabei um einen Ausschnitt eines relativ neuen Songs bei uns, 
dessen Worte für unser Anliegen nicht besser formuliert werden können. Derzeit sieht die 
Situation für einige Szeneleute verfahren aus. Die Briefkästen dieser Leute waren in den 

letzten Wochen gefüllt, leider mit weniger erfreulichen Geschichten… vielmehr handelte es 
sich um Strafbefehle aus Paderborn, Rostock und Emden. Hier werden ihnen dolle Ge-

schichten vorgeworfen, die sich definitiv nicht so abgespielt haben. Bei einer dieser Anhö-
rungen war bspw. selbst der an-wesende Zivi auf der Seite des Fußballfans. Doch der 

Richter spielte Sheriff und beharrte auf seiner Meinung… anscheinend will er ein bisschen 
Geld für den tollen Staat eintreiben und evtl. gibt’s ein Stadionverbot noch als Zugabe 

oben drauf…  
 

Dass man nun in Schwierigkeiten steckt, ob man sich einen Anwalt leistet bei 2 
oder 3 Polizisten als Zeugen oder ob man schluckend dieses Urteil über sich ergehen lässt 

ohne rechtliche Gegenwehr, ist klar und sicher eine Situation, die alles andere als erhe-
bend sein muss. 

 
Weitere Strafbefehle im mittleren dreistelligen Bereich sowie in einem deftigen vierstelligen 

Bereich erreichten ein paar Fans. Übel so sehr in den kompletten Lebensbereich junger 
Fans einzugreifen, sie so zu beschneiden und teilweise ihren Job und damit ihre berufliche 

Zukunft aufs Spiel zu setzen. 
 

Aus genau diesem Grund sehen wir uns gezwungen zu handeln, einfach um unsere Leute 
nicht sitzen zu lassen. Wir wissen, was unsere Fanszene / die Szene Köpenick gemein-
sam erreichen kann… Unser Zusammenhalt ist größer als diese beschissenen, hohen 

Geldstrafen - keiner kriegt uns klein! Deshalb werden wir heute zum Heimspiel gegen den 
FSV Frankfurt eine Bechersammelaktion durchführen, nebenbei kann natürlich auch so 
gespendet werden. Die Becher könnt ihr bei unseren Sammelstationen abgeben… jeder 
Becher hilft! Des Weiteren werden wir in naher Zukunft weitere Soli-Aktionen / Veranstal-

tungen durchführen, die die betroffenen Leute ein Stück weit unterstützen! 
 

Alle für jeden!! 
Wuhlesyndikat 2002 



 
Rückblicke:  
 
1.FC Union Berlin vs. Greuther Fürth 1:2 
 
Montagabend, Live-Übertragung im Free-TV, ein unattraktiver Gegner, kalte herbstliche 
Temperaturen und eine Niederlage vom letzten Spiel in Duisburg im Gepäck. Was vor ein 
paar Monaten noch Grund für eine geringere Zuschauerresonanz in unserer Alten Förste-
rei im Vergleich zu einem Wochenendspiel galt, ist derzeit irgendwie ad acta gelegt. Über 
14000 Besucher ist für unsere Verhältnisse unter diesen Umständen eine krasse Messlat-
te. Wenn man bedenkt, dass die Gästezahl dabei noch mit vielleicht 200 Nasen sehr ge-
ring war, bekommt dies zusätzlich gleich eine noch höhere Aussagekraft.  
 
Ansonsten kann man es mit der positiven Nachbetrachtung zu jenem Abend schon fast 
belassen…doch halt…natürlich darf die sehr sehr schicke TSK-Jubiläumschoreo nicht 
vergessen werden. Lückenlos und einwandfreie Farbwechsel bei den Zetteln, was auf 
Stehrängen nicht ganz so einfach ist, aber hier wieder top funktionierte. Auch ein Lob an 
die beteiligten Leute auf der Waldseite, trotz einjährigem Choreoaussetzer im JSP muss 
man gar nicht mehr viel erklären und (fast) jeder Besucher weiß mit Choreomaterialien 
umzugehen und gibt sein Teil bei für ein schickes Gesamtbild (Ausnahmen bestätigen 
leider die Regel, aber dazu dann später noch ein Statement) 

 
Leider konnte dann der Schwung des grandiosen Intros nur schwer in das Spiel mit hinein-
gezogen werden. Zwar war die Stimmung vernünftig und fast ausdauernd, aber die gewis-
se Prise Emotion und Lautstärke haben gefehlt, gerade wenn man Teile der Begegnungen 
HRO, DüDorf oder Ahlen als Vergleich heranzieht. Das ist der Punkt wo sicher die meiste 
Arbeit für uns besteht, dass man eben noch mehr in den 90 Minuten durchdreht und mit 
Körper und Seele 100% für den Verein gibt, quasi die Lieder nicht nur singt, sondern sie 
lebt bis zur vollständigen Erschöpfung und dem Wissen, dann wirklich alles für den Verein 
gegeben zu haben. 
 

Optisch konnte 
der geneigte 

Stadionbesucher 
noch 2 

dauerhafte 
Spruchbänder 

erspähen, die in 
2 Teilen 

präsentiert wur-



 
den. Teil 1 im Gästeblock bei den Fürthern, Teil 2 am Zaun unserer Waldseite: „DSF, DFL, 
DFB – es steht an jeder Ecke, der Auswärtsfan bleibt auf der Strecke!“ Ich denke mal ne 

große Erklärung dazu kann ick mir sparen mit Blick auf den Wochentag dieses Spiels und 
die gesamte komplette Zerstückelung der Spieltage durch den Verband, was durch eine 

weitere Tapete von uns thematisiert wurde.  

 
 
Der Rest des Abends dürfte dann schnell erzählt sein. Eine zwar engagierte Union-Elf 
konnte die verdiente Niederlage leider nicht verhindern. Man muß an jenem Abend einfach 
anerkennen, dass die SpVgg in allen Mannschaftsteilen besser war und wir die 2te Nieder-
lage in Folge hinnehmen mussten. Also nun in der Liga richtig angekommen, so hebt 
erstmal auch keiner noch weiter ab. Man applaudierte dem Team für ihren Kampf und sieht 
trotz einem 0 Punkte Wochenende weiter positiv in die Zukunft.  
 
Alemannia Aachen vs. 1.FC Union Berlin 1:4 
 
Sonntag, 12:45 Uhr, mein Auge weint, mein Herz schmerzt. Ick betrete den neuen Aache-
ner Tivoli und frage mich ernsthaft: „Du schöne Fußballlandschaft, wo bist du?“ Stück für 
Stück wird Tradition durch Moderne ersetzt, steril und ohne Eigenart, langweiliger Ein-
heitsbrei. Wo nach 20 Jahren Wiedervereinigung im Land vom Zusammenwachsen und 
Auseinanderleben diskutiert wird, hat sich hier eine Sache wirklich vereint. Die Stadien der 
Republik sind gleich, austauschbar und unabhängig ob einer Lage in Ost oder West, gleich 
ob Magdeburg, Duisburg, Mönchengladbach, Rostock usw. Alle ähneln sich und werden 
einzig durch die Vereinsfarben unterschieden. Langeweile strahlen sie dennoch aus, Sta-
dienromantiker R.I.P… 
 
Ok, Tränen aus dem Gesicht gewischt und auf den Hexenkessel Tivoli gewartet. Und wenn 
sie nicht gestorben sind, dann warten sie heute noch. War die Szene der Alemannia im 
alten Tivoli mit dieser engen, flach überdachten Tribüne immer schwer einzuschätzen, so 
bin ick an dem Sonntag total enttäuscht worden, denn so klein hätte ick mit den aktiven 
Kreis bei weitem nicht vorgestellt, da sieht man ja selbst bei Hoffenheim mehr Leute am 
werkeln und außer Klatschen kam auch gelinde gesagt rein gar nix bei uns an. 
 
Unserem Gästeblock muß ick für den heutigen Tag mal ein großes Lob aussprechen. 
Allein die Zahl der Unioner war sehr überraschend unda absolut zufriedenstellend für diese 
Entfernung. Hatte ick vorsichtig mit vielleicht 700 Berlinern gerechnet, so dürften es sicher-
lich bestimmt 1300 Unioner gewesen sein. Und diese legten sich auch richtig gut ins Zeug 
und die 90 Minuten haben einfach nur Spaß gemacht. Große Mitmachquoten, gute Bewe-
gung und Lautstärke, Fahnen, Schalparaden und eine klasse Auswärtschoreo (Lob mal für 
die Genehmigung jener!)…so macht Fußball wengistens doch noch Spaß und wenn dein 
Team zudem auch wieder zurück in die Erfolgsspur findet, ist dies alles noch viel, viel 
schöner!!! 
 

„Ja wir lieben unseren Club und wir sind stolz auf ihn, FC Union aus Berlin…“ 
 



 
 

 
Und explitzit will ick zu diesem Spiel noch auf 3 Dinge eingehen: 
 

 
50 + 1: Ein sehr, sehr wichtiges Thema, bei dem man wachsam sein und noch viele Fans 
aufklären muss… Ein erster, kleiner Schritt wurde in zahlreichen Stadien am vergangenen 
Wochenende getan durch Spruchbänder, wie auch von den Aachen Ultras, siehe Foto. Die 
besagte Regel verbietet Investoren mehr als 50 % Anteil an Fußballvereinen zu überneh-
men. Was eine Abschaffung / ein Kippen dieser Regel bedeutet, kann man sich leicht 
ausmalen… eine Entwicklung wie bspw. in England würde nicht lange auf sich warten 
lassen. Martin Kind, Präsident von Hannover 96, reichte vor ein paar Wochen einen ent-
sprechenden Antrag ein, somit wird auf der Mitgliederversammlung des Ligaverbands im 
November über diese Regelung abgestimmt. Zur Kippung der Regel bedarf es einer Zwei-
Drittel Mehrheit... Wir werden auf dieses Thema wahrscheinlich in einer der nächsten 
Waldseiten ausführlicher und unionspezifischer eingehen, da die Problematik mit einer 
Abwendung von Kinds Antrag mittelfristig nicht vom Tisch sein wird. 
 
Schalparaden: Nachdem ick zuletzt das 
Gefühl hatte, dass die Schalparaden in 
den 90 Minuten Spiel nicht wirklich 
zufriedenstellend waren, so war dies in 
Aachen mal wieder ein positives Signal, 
was ausgebaut werden sollte, da jenes 
Stück Stoff mit den Farben unseres 
Vereins nicht nur um den Hals hängen 
sollte, sondern ruhig in die Luft 
gestreckt werden darf. ^^ 
 
Choreo: 

 
„Eisern Union – dit einzige wat zählt“ 
 
 
Fast 100%ige Geschlossenheit, sehr 
guter Farbwechsel wieder mal auf 
Stehrängen und ein perfekt gemaltes 
Spruchband waren Startschuss für 
einen perfekten Fußballnachmittag. 
 
 
 
 
 
 



 
 
Jugend-Infotag 
 
Du freust dich die ganze Woche schon wieder auf den Spieltag und kannst es kaum erwar-
ten in der Kurve zu stehen? Du willst mehr als diese 90 Minuten im Stadion?  
 

Dann komm zum Jugend-Infotag  
 
Wir von Teen Spirit Köpenick laden alle Jugendlichen ein, um euch die Chance zugeben 
euch über die Ultra-Materie und TSK zu informieren und uns natürlich diesbezüglich Fra-
gen zu stellen. Der Info-Tag wird am 15.11. in der Abseitsfalle stattfinden. 
 
Falls ihr noch Fragen habt, stehen euch Dagobert und Noske als Ansprechpartner zur 
Verfügung. 
 
Lebe Ultra - liebe Köpenick! 
 
>>>„Das Rudel“  - Ultras Union Film<<<  
 
Für den Fall dass jemand am Samstag sich zufälli-
gerweise in Leipzig aufhalten sollte, dem sei der 
Hinweis gegeben, dass unser Film „das Rudel“ dort 
an jenem Tag auf dem DOK-Leipzig-Festival 
gezeigt wird. Passend dazu wurde uns der 
Vorstellungstext des Festivalkatalogs des Veran-
stalters zugespielt, den wir euch nicht vorenthalten 
wollen:�
 
„Erstens: Ultras sind keine Hooligans. Zweitens: 
Ultras schwören ihrem Verein ewige Liebe. Drit-
tens: Der Tanz geht los und wir stehen mitten drin 
in dem Ultra-Block des 1. FC Union Berlin. 
Gänsehautatmosphäre. Das Singen und Hüpfen 
und Tanzen. Hochgereckte Fäuste, rhythmisches 
Klatschen. Andre und Voss, die Vorsänger und 
Dirigenten der einstudierten Gesänge. Das Glück in 
den Augen, wenn die ‚Eisernen‘ von Union Berlin 
ein Tor geschossen haben. Eine exzellente 
Kamera, ein super getimter Schnitt und ein sehr differenzierter Soundtrack vermitteln die 
Charakteristika der Masse, faszinierend und bedrohlich zugleich.  
Gleichzeitig gelingt es dem Film, die Emotionalität des Augenblicks, wenn man dicht ge-
drängt auf Stehplätzen zusammengepfercht steht, mit dem gesellschaftlichen Hintergrund 
der Akteure zu verbinden. Das Manifest der Ultras – Zusammengehörigkeit, Widerstand 
gegen das System, Stolz auf Verein und Region – wird durch einen Off-Erzähler lebendig, 
der die Ereignisse nicht einfach nur kommentiert, sondern als ideeller ‚Gesamt-Ultra‘ deren 
Subkultur zum Schwingen bringt. Hinsichtlich der Choreographie der Masse funktioniert 
der Film wie eine genetische Erinnerung: Denn sich in einer Gruppe aufgehoben zu fühlen, 
entspricht unserem evolutionären Erbe. Die Menschheit hat überlebt, weil sie gelernt hat, 
dass ihre eigentliche Stärke das Soziale und nicht unbedingt der Werkzeuggebrauch ist.“ 



 
 
Foto der Woche:  
 

 
 
 

 
 
 

Lob der Woche:  
 
Da man im Leben nicht immer nur Meckern und mit dem Zeigefinger rumschwingen soll, 
geht an dieser Stelle mal ein großes Lob an die gesamte Szene, die durch umsichtiges 
Verhalten das Busreisen zu Auswärtsspielen sehr angenehm machten und den Verant-
wortlichen eine Menge Arbeit nach nächtlicher Ankunft in Berlin abnimmt. Weiter so!!! 
 
Gratulation der Woche:  
(und gleichzeitig auch redaktioneller Fehler da in der letzten Ausgabe vergessen, sorry!!!) 
 
Geht raus an die tapferen Jungs von TSK zu Ihrem Dreijährigen. Mit Stolz und Freude 
lässt sich auf diese Jugend aufbauen!!! 
 
Missgeschick der Woche:  
 

 
 

 
 



 
 
Ärgernis der Woche:  
 
Wie ihr seht, trübt dieser eine Doppelhalter leider das nahezu perfekte Bild der Auswärt-
schoreo vom Sonntag in Aachen. 
Wir rufen euch auch weiterhin 
dazu auf, optische Mittel unbe-
dingt im Stadion zu verwenden 
und den Block lebendig zu 
gestalten. Jedoch möchten wir im 
selben Atemzug darum bitten, 
dass komplizierte, teure und 
aufwendige Aktionen nicht durch 
solche Kleinigkeiten in ihrem 
Gesamtwerk zerstört werden. Es 
bricht sich niemand ein Bein ab, 
wenn er für die gemeinsame 
Aktion mal seine Fahne auf den 
Boden verschwinden lässt und wir 
gemeinsam ein eindrucksvolles 
Bild auf die Ränge zaubern!!! 
 
 
 

WS-Konsum  
 

 
Kontakt: konsum@wuhlesyndikat.de 

 
 



 

 
 
2.Liga:  
 
So, 08.11.2009 – 13:30 Uhr Karlsruher SC – 1.FC Union Berlin  
Mo, 23.11.2009 – 20:15 Uhr 1.FC Union Berlin – 1.FC Kaiserslautern  
So, 29.11.2009 – 13:30 Uhr FC St. Pauli – 1.FC Union Berlin  
Fr, 04.12.2009 – 18:00 Uhr 1.FC Union Berlin – Energie Cottbus  
So, 13.12.2009 – 13:30 Uhr Arminia Bielefeld – 1.FC Union Berlin  
So, 20.12.2009 – 13:30 Uhr 1.FC Union Berlin – TSV 1860 München 
 
Anreise Karlsruhe:  
�
Mal wieder keine geeignete Wochenendticketentfernung und nur diverse Möglichkeiten mit 
den Schnellzügen dieses Landes je nach Laune und Geldbeutel. Ansonsten schließt euch 
den Busreisen an, ist ja nix neues… 
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